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Schwenninger Schüler sammeln gemeinsam �pfel und Birnen
#chwenningen. Mit viel Freude und groãem Enga-
gement waren die Schüler der Schülerbetreuung vor
kurzem damit beschäftigt, �pfel und Birnen für die
Herstellung von Apfelsaft selbst zu ernten. Die Kinder

rund um Betreuerin Karin Mattes waren alle gut auf-
gelegtundhattenviel Spaãbei derSchülerbetreuung,
die diesmal etwas anders abgelaufen ist. *iel der EB-
kursion war die Streuobstwiese im Baugebiet Unter

der Stelle ��. Dort hatte die Gemeinde ein Baugrund-
stück erworben, das 4etzt prallvoll war mit den
schmackhaften &itaminspendern. Nun kĘnnen die
SchülerdenApfelsaftgenieãen. Foto: 'i60rie.�o-2

Es geht um �ohlenhCdrate
�B5ursionDer Neigungskurs Chemie des Balinger GCmnasiums besucht die Zuckerfabrik in
�ffenau nĘrdlich von Heilbronn.

,m Rahmen der Unterrichts-
einheit Kohlenhydrate (Zu-
cker) besichtigte der vier-
stündige Chemiekurs des

Gymnasiums Balingen dasWerk
Offenau der Südzucker AG.

Am frühenMorgen trafen sich
neun Schülerinnen und Schüler
sowie ihr Chemielehrer Sven
Rebstock. Ziel an diesem spät-
sommerlichen Tag war Offenau,
nördlich vonHeilbronn.

Nach einer zweistündigenAu-
tofahrt über die staulastige Au-
tobahn erreichte die Truppe das
ersehnte Ziel. Immerhin wollten
alle miterleben, wie die Saccha-
rose (Haushaltszucker) im groß-
technischen Maßstab gewonnen
wird.

DerRohstoffhierfür istdieZu-
ckerrübe.Da diese nur imHerbst
geerntet wird, findet die Zu-
ckerproduktion auch nur von

Oktober bis Dezember, in der so-
genannten Zucker-Kampagne,
statt.

Die gut vierstündige Führung
begann mit einem Film über die
Geschichte der Zuckergewin-
nung. Nachdem alle Teilneh-
menden mit Schutzhelmen und
Schutzwesten versorgt waren,
konnte die eigentliche Besichti-
gung des Betriebs beginnen.
Ausgestattetmit Kopfhörern, die

angesichts der lautenMaschinen
notwendigwaren, begab sich der
Kurs zunächst ins Außengelän-
de. Eindrücklich erzählte der
GuidedenWegderRübevonder
Entladung über die Wäsche bis
zur Schneidemaschine. Hier
wird die Zuckerrübe in die Rü-
benschnitzel zerlegt, von denen
jeder frisch aus der Maschine
probieren durfte. Übrigens wer-
den die zuckerfreien Rüben-
schnitzel zu Viehfutter weiter
verarbeitet.

Für die Zuckergewinnung ent-
scheidend ist der zuckerhaltige
Rohsaft, der in der Schneidema-
schine zurückbleibt. Der Groß-
teil der Zuckerrübe besteht näm-
lich aus Wasser. Dieses wird in
einer riesigen Kolonne ver-
dampft. Dieser Prozess ist auch
für die sengende Hitze in der
Fabrik verantwortlich.

Aus dem dabei entstandenen,
stark zuckerhaltigen Dicksaft
wird durch Auskristallisieren
und Zentrifugieren letztlich der
Zucker gewonnen. Nach der
Trocknung wird der Zucker in
riesigen Silos gesammelt, aus de-
nen sich das Werk Offenau das
ganze Jahr bedient. Vor Ort
werden Haushaltszucker, Pu-
derzucker und brauner Zucker
verpackt. Hiervon konnte sich
die Truppe in der Verpackstati-
on ein Bildmachen.

Die Balinger�C7nasiasten in der *uc5erfabri5 Vhintere"eihe von lin5sWO �ico�stN �drian �enterN #i7on
�ndreãNMaBi7ilian �ĘbelN �adine Kleiser und#ven"ebstoc5.&ordere"eiheOMichaelMillerN �ni5a'o4ci5N
�ulia�raf undMicha"Ęssler. Foto: �C7na=i?7 �a6in1en

Musikalischer
Austausch der #chulen
�usi5Die �azzband des GCmnasiumMeã\
stetten besuchte die Schülerorchesterbe\
gegnung in Breisach.

Meãstetten. Kürzlich nahm die
Hay-Mountain-Jazzband, die
Schulband des Gymnasium
Meßstetten, an der Jazzbegeg-
nungderSchulen inBreisach teil.
Diese vom Kultusministerium
organisierte und finanzierte
Austausch- und Weiterbil-
dungsmöglichkeit gab den Jazz-
bands und Big Bands der teil-
nehmenden Schulen die Chance
mit anderen Jugendlichen aus
ganz Baden-Württemberg zu-
sammen zumusizieren.
Die diesjährigen Teilnehmer

waren neben dem Gymnasium
Meßstetten, die Big Band des
Gymnasium Ehingen, sowie die
Big Band des Gymnasium Müll-
heim. Insgesamt nahmen 70
Schülerinnen und Schüler teil
und hatten einiges zu spielen, zu
proben und zu lernen.
Die Woche war geprägt vom

Musizieren in gemischten Grup-
pen, denn nur am ersten Abend
gab es eine konzertante Vor-
stellungsrunde, bei der jedeBand
in ihrer eigentlichen Formation
spielte.
Am zweiten Tag folgten Inst-

rumentalworkshops, bei wel-
chen die Schülerinnen und
Schüler intensiv, von professio-
nellen Musikern aus Süd-
deutschland und Berlin betreut,
ihre instrumentalen Fähigkeiten

verbessern konn-
ten und sich vor
allem im freien
Improvisieren
ausprobieren
durften.
So wurde beim

ein oder anderen
Schüler das Eis ge-

brochen und sie trauten sich so-
gar beim Abschlusskonzert frei
zu improvisieren. Abgerundet
wurde der zweite Tag abends
von einem öffentlichen Konzert
der Dozentenband. Mit diesem
frischen musikalischen Input
ging es am dritten Tag in vier ge-
mischte Combos.
Geleitet von je einem der Do-

zenten wurden in den Combos
Stücke einstudiert, die dann am
Abschlussabend im Rahmen ei-
nes sensationellen Abschluss-
konzertes am Samstag vorge-
spielt wurden. Neben den Com-
bos gab es aber auch eine Festi-
val Big Band, in welcher alle teil-
nehmenden Schülerinnen und
Schüler zusammen ein vorgege-
benes Big Band Stück einstu-
dierten und am Abschlusskon-
zert aufführten. Von Proben mit
der Festival-Big-Band waren die
letzten beiden Tage geprägt. Die
Schüler konnten sich dabei mit
Spaß musikalisch sehr gut wei-
terentwickeln.

Mehr als 
pauken

Die �azzband des�C7nasiu7sMeãstettenwar bei7Meeting7it
anderen Bands in Breisach. Foto: �C7na=i?7

�rundschĪler
,ewegen sich
S:orttag �n SchĘrzingenwurdewieder ein
Bewegungsprofil angeboten, zusammenmit
dem $ennisclub.

#chĘrDingen. Die Schüler der
Grundschule bewegten wieder
so einiges, speziell beim jährli-
chen Sport- und Bewegungstag.
Indoor und Outdoor war für
Spiel, Spaß und Spannung ge-
sorgt. In der Hohenberghalle
waren sechs Hauptstationen
aufgebaut, an denen jeweils drei
Unterstationen warteten. Die
Kinder durften sich im Werfen,
Balancieren, Springen, Hüpfen,
Ziehen und Fahren miteinander
messen.

Dabei stand aber nicht der
Wettbewerbsgedanke im Vor-
dergrund, sondern der gemein-

same Spaß – und ganz nebenbei
wurden Beweglichkeit, Koordi-
nation und Konzentration ge-
fördert. Auf dem Schulhof wur-
de gespielt, althergebrachte
Klassiker von früher und neue
Bewegungsspiele fanden unter
Anleitungen der Lehrerinnen
großen Anklang bei den Erst- bis
Viertklässlern. In Kooperation
mit dem Tennisclub Schörzin-
gen verbrachten ebenso alle
Schüler eine Stunde auf dem
Schörzinger Tennisplatz und
übten sich in Koordination, Ball-
gefühl, Vor- und Rückhand.

�a%ine �&+�7=/e

�ehr Schutz in der�un5elheit
BitD.Der Schulanfang ist für Kin-
der eine sehr aufregende und
spannende Zeit, in der sie viele
wichtige Schritte in Richtung
Selbstständigkeit zu meistern
haben. Den Eltern und auch Leh-
rern fällt unter anderem die
wichtige Aufgabe zu, die Si-
cherheit der Kinder im Blick zu
haben.

Jetzt beginnt die dunkle Jah-
reszeit. Nun ist es sehr wichtig,
die jungen Verkehrsteilnehmer
besonders sichtbar zu machen.
BürgermeisterHubertSchieleals
Vertreter derGemeindeBitz und
Unterstützer der „Sicherheits-
aktion für Erstklässler“ unter-

stützt zusammen mit der Schul-
leiterin KerstinUmmenhofer die
Bitzer ABC-Schützen. Er gab an
jedes Kind eine neongelbe Si-
cherheitsweste aus. Die Kinder
zogen daraufhin gleich mit Be-
geisterungdie coolenWesten an.
DieWestesiehtnichtnur toll aus,
sondern sie bringt auch extra
Schutz fürs Schulkind.

Ein Kind, das regelmäßig die
Weste über seiner Jacke trägt,
wird von anderen Verkehrsteil-
nehmern bereits aus 140 Metern
sichtbar und das selbstver-
ständliche Tragen der Sicher-
heitsweste kann Unfälle ver-
meiden.

�er�andballa5tionstag an der �ichtensteinschule in �itz 5ommt an
BitD.GroßwarderZuspruchbeim
landesweiten Grundschulakti-
onstag Handball bei den Zweit-
klässlern an der Bitzer Lichten-
steinschule.

Die Kooperationspartner vor
Ort war der HWBWinterlingen-
Bitz. Er organisierte für die 2�
Mädchen und Jungen der Klasse
zwei einenHandball-Vormittag.

Die HWB-Betreuer Julia Rie-
ber, Linda und Stefan Schöttke
hatten in der Sporthalle fünf Sta-
tionen aufgebaut, die die Schüler
an dem Vormittag zu durchlau-
fen hatten. Motiviert und enga-
giert bahnten die HWB-Betreuer
bei den Zweitklässlern mit ver-

schiedenen Spiel- und Übungs-
formen den Umgang mit Bällen
an.EswurdemitLuftballonsüber
Bänke balanciert, wurden Käs-
ten geschoben, gerannt, geprellt
und am Ende auf verschiedene

Ziele geworfen. Der Fokus lag an
diesem Tag auf Übungen zur
Entwicklung koordinativer Fä-
higkeiten und auf der (Ball-)Ge-
schicklichkeit. Diese wurden
spielerisch in den Unterricht

eingebunden. Wichtig war allen
Organisatoren sowie der Schul-
leiterin, Kerstin Ummenhofer,
dass das Spiel und der Spaß bei
den kleinen handballbegeister-
ten Schülern im Vordergrund
standen.

Und Freude hatten die Zweit-
klässler der Lichtensteinschule
allemal.DennderAktionstagwar
wieder eine Abwechslung im
Schulalltag und wurde gerne
wieder von der Schulleitung auf-
genommen.

Die Schüler erhielten zumAb-
schluss jeweilseineUrkundeund
eine Tasche voll mit Überra-
schungen.

Die *weit5léssler der�rundschule �ichtensteinschule nah7en den
Handballtag begeistert an. Foto: #-2?6e


